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Norddeutſcher Reichstag. 
19. Sigung vom 26. Marz. (Schluß.) 
Abg. Pr. Gneiſt erörtert auf das Ausführ⸗ 
lichſte die rechtliche politiſche Vrrantwortlichkeit 
uno empfiehlt die Regierungsvorlage, indem er 
ſich vorbehalt, fur den erſten Theil des Amen⸗ 
bemenis von Bennigſen zu ſtimmen. Ein Amen⸗ 
dement Ausſelds, welches ein verantwortliches 
Bundesminiſterium verlangt, wird mit 177 ges 
gen 86 Stimmen abgelehnt. Artikel 11 mit 
einem Amendement von Lette, wonach Staats⸗ 
vertrage außer der Genehmigung des Bundes⸗ 
raths auch die des Reichstages haben muſſen, 
wird angenommen. 
20. Sitzung vom 27. März. 

Die Artikel 13, 14 und 15 werden ohne 
Debatte angenommen. Zu Art. 16 bringt Abg. 
Bethuyy Huc den geſtern abgelehnten Art. 12 
als beſonderen Antrag ein; desgleichen bringt 
Bennigſen fein Amendement, betreffend die Er: 
nennung verantwortlicher Verwaltungsvorſtände 
ſeirens des Bundespräſidium ein. Adg. Blan⸗ 
kenburg tadelt die vielen Amendements und 
empfiehlt Enblockannahme. Graf Bismarck be 
dauert, das kein Amendement vorher der Re⸗ 
gierung mitgetheilt wird, erklart das Amende⸗ 
ment Bennigſen fur unannehmbar und als ein 
ſchweres Hinderniß fur das Zuſtandekommen der 
Verfaſſung. Abg. Lasker, welcher ein dent 

ennigſen'ſchen entſprechendes Amendement ein⸗ 
gebracht hat, vertheidigt daſſelbe uno erklärt 
davon nicht abgehen zu können, ſo lange er 
nicht überzeugt werde, daß das Verfaſſungswert 
gefährdet ſei. Graf Bismarck proteſtirt gegen 
die Contraſignatur des Abcheilungschefs, der 
Bundeskanzler würde ſich der Billigung des 
preußiſchen Miniſteriums auf die Dauer nicht 
entziehen können. Ein Antrag auf Schluß der 
Diskuſſion wird abgelehnt, ebenſo der Antrag 
Lasker's, in Folge der Erklärungen Bismarck's 
die Debatte bis morgen zu vertagen. Abg. 
Miquel ſagt, der Satz, daß der preußiſche Mi⸗ 
niſter doch gewiſſermaßen verantwortlich ſei, be⸗ 
deute die Auflöſung des Bundes. Graf Bis⸗ 
marck: Der Vorredner habe nichts Neues ange⸗ 
führt, wir haben unſere Schuldigkeit gethan, 
haben den Block beinahe bie zum Gipfel ge⸗ 
bracht; geben ſie ihren Widerſtaud bei einer für 
unannehmbar erachteten Sache nicht auf, To 
rollen ſie den Block wieder in den Abgrund, ſo 
wird das Land und das deutſche Volk einſt ihre 
Namen neunen; wir tragen die Verantwortlich⸗ 
keit nicht. Abg. Lasker zieht darauf fein Amen⸗ 
dement zuruck. Tas Amendentent Bethuſ9 wird 
ſaſt einſtimmig angenommen. Amendement Bei: 
nigſen wird mit 140 gegen 124 Stimmen ab: 
gelehnt. Art. 17 wird ohne Diskuſſion ange: 
Konten. Art. 18 wird mit einem Zuſatz von 
Vennigſen, betreffend die Contraſignatur des 
Bundeskanzlers, welcher dadurch die Verant⸗ 
wortlichkett übernimmt, angenommen. Art. 19 
m en angenommen. Von dem Mi⸗ 

Aschen Antrag find die Abſchnitte 7 und 


„ bie einer beſonde Nommiſſi 
„dle einer beſonderen Komi n ube a 
waren, abgelehnt. a 


21. Sitzung vom 28. Marz. 
In der heutigen Sitzung beantragte Abg. 
Ahlemann das bei einer Interpellation ſeitens 
der Reichstagsmitglieder von nichtdeurſcher Na⸗ 
tionalitat die Unterſtugzung anderer Mitglieder 
nicht in der vorgeſchriebenen Anzahl erforderlich 
ſei. Der Antrag von Bouneß in Betreff einer 
Abänderung der Geſchäftsordnung wird nach 
langerer Debatte mit 128 gegen 125 Slimmen 
abgelehnt. Es folgt eine lange Debatte über 
Act. 21. Zu Art. 21 ſind eingeſchrieben 26 
Redner gegen, 7 für denſelben. Es liegen meh⸗ 
rere Amendements vor, welche die geheime Ab⸗ 
ſtimmung bei den Reichstagswahlen verlangen; 
hiefür ſprechen Fries und Eichholtz, letzterer 
zugleich für die Wählbarkeit der Beamten. Abg. 
Friedenthal iſt für unveränderte Annahme. Ein 
Oberhaus ſei wünſchenswerth; da dieſes unmög⸗ 
lich, mußten die Kompetenzen des Reichstages 
beſchränkt werden. Abg. Weber iſt für allge⸗ 
meines Wahlrecht und die Wählbarkeit der Be⸗ 
amten. Der Ausſchluß der Beamten käme dem 
Ausſchluß der Wiſſenſchaft gleich. Abg. Thyſſen 
freut ſich über den Conſervarismus des deutſchen 
Volkes, der ſich in den Parlamentswahlen be⸗ 
kundet und bekämpft die Forderung eines Ober⸗ 
hauſes und die Wählbarkeit der Beamten. Abg. 
Zeyman bekämpft entſchieden das Einkammer⸗ 
ſyſtem und den Ausſchluß der Beamten. Abg. 
Wagener (Neuſtettin) iſt fur die von der Re⸗ 
gierung beantragte Faſſung, vertritt das allge⸗ 
meine Wahlrecht gegenüber dem indirekten, wel⸗ 
ches Trager der faktiſchen Oppoſition jet und 
ſpricht gegen ein Oberhaus, gegen die Wählbar⸗ 
keit der Beamten und die Einſchiebung des Wor 
tes „Geheime“. Abg. v. Below iſt für eine 
6jährige Legislaturperiode und gegen die Zah⸗ 
lung von Diaten. Abg. Windhorſt iſt für die 
offentliche Abſtimmung, gegen den Ausſchuß der 
Beamten und zwei Häuſer des Reichstags. Abg. 
Wagener's Standpunkt verlange von dem Reichs⸗ 
tage einfache Kenntnißnahme des Verfaſſungs⸗ 
entwurfs. Dazu ſeien die Abgeordneten nicht 
hergekommen. Abg. Plank iſt gegen ein Ober⸗ 
haus. Abg. v. Schulenburg beantragt die Nicht⸗ 
wahlbarkeit geistlicher und richterlicher Beamten. 
Graf Bismarck hebt hervor, das allgemeine 
Wahlrecht fer das Erbſtuck der bisherigen Ein⸗ 
heitsbeſtrebungen. Die Regierungen wür den ſe⸗ 
dos andere Syſtem vorziehen, ein beſſeres ſei 
bisher noch nicht vorgeſchlagen. Das preufßiſche 


Dreiklaſſenſyſtem ſei widerſinnig, im Lem. 


liegt Härte und Willkürlichkeit, ſtändiſche Wahl⸗ 
rechte ſeien inopportun. Indirekte Wahlen ver⸗ 
anlaßten die Fälſchung der Nationalmeinung, 
durch das direkte Wahlrecht gelangten mehr Ka⸗ 
pazitäten in das Parlament. 5 
würde die Verfaſſungsmaſchinerie nur kompli⸗ 
cirter machen. Der Ausſchtuß der Beamten ſei 
der Beſorgniß von einer Lockerung der Beant⸗ 
tendisciplin ſowie der Befürchtung entſprungen, 
die Beamten würden partikulariſtiſche Beſtrebun⸗ 
gen fördern. Graf Bismark erklärte, die Auſ⸗ 
rechthaltung des Artikels ſei eine Kabinetsfrage 
und empfahl eventuell die Annahme des Amen⸗ 
dements v. Schulenburg und Ablehnung des 
Amendements, welches den Zwangsurlaub für 


Ein Oberhans 


die zun Parlament gewählten Beamten fordert, 
Bei der Abſtimmung wurde Satz! des Art. 21 
mit dem Amendement von Fries (Einſchaltung. 
des Wortes „geheime“ bei Abſtimmung) ange⸗ 
nommen. Saß 2 wurde mit einem Amende⸗ 
ment Henckel p. Donnersmarck (welcher die Wähl 
barkeit der Beamten und den Zwangs⸗Urlaub 
der Beamten wahrend ihrer Maadats⸗Erfullung 
ausſpricht) angenommen, ſobann auch wer ganze 
alſo amendirte Verfaſſungs Artikel 21 ange⸗ 
N 
22, Sitzung vom 29. März. 

Die Sitzung wird vom Praſidenten um 
10 Uhr 10 Minuten eröffne: Nach wenigen 
geſchäftlichen Mitteilungen tritt das Haus in 
die Tagesordnung und zwar zunachſt in; die 
Debatte über Artikel 22: „Tie Verhandlun⸗ 
gen des Reichstags ſind öffeutlich.“ Es liegen 
zwei Amendements der Abgeordneten Laster 
und Ausfeld vor wegen Straffreiheu der wahr, 
hertsgetreuen Berichte über die Verhandlungen 
des Reichstages. — Dr. Becker; Es handelt 
ſich hier nicht um eine Angelegenheit der Preſſe, 
ſondern um eine Angelegenheit des Nerhstagg 
„res tua apitur“! Art. 2 wre uberhaupt 
überflüſſig, wenn die Preſſe nicht außer Bere 
folgung erklärt wird. In dem Parlamaute ger. 
ſchieht die Vecöffentlichu ng einer Neoe in dem 
Momente, wo ſie vor den Zuhörern ausgeſpro⸗ 
chen wird und nicht erſt durch die Berichterſtat⸗ 
tung. Der Erzähler kann daher nicht verant⸗ 
wortlich gemacht werden fur das, was in der 
Oeffentlichkeit geſchieht. Hier wurde nur eine 
Uebercenſur der Gewerbetreibenden eintreten. 
Graf v. Bismarck: Die verbündelen Regie⸗ 
rungen befürchten von der Freiheit der Verof 
fentlichung von Parlamentsreden keine Gefahr 
Die Gründe, die mich geſtimmt haben, entzge 
genzutreten, find, Gründe, bi Sittlichkeit. Cs 
giebt viele Dinge, die ein Stgat dulden, aber 
nicht ſanttioniren kann. Dazu rechne ich das 
Recht, einen andern Mitbürger zu beleidigen, 
ohne daß dieſer Genugthuung finden kann 
Dieſen Schutz zu entziehen, wiverſpricht der 
Sittlichkeit. Ich habe ſelbſt den Behörden Wei⸗ 
fung gegeben, erſt hier jedesmal aazufragen 
ob gegen einen Verſcht Liageſchritten werden 
ſoll, es ſoll die Freiheit der Veroffentlichung 
nicht bedrückt, ſondern zur das Rech: der Frrei⸗ 


heit nicht ſanktionirt werden. Die Diskuſſign 


wird geſchloſſen. Bei der Abſtimmang wird 
der Antrag des Abgeordneten Ausfeld abgelehnt, 
der des Abg. Lasker angenommen. Ebeaſo der 
Art. 22 in ſeiner unnmehrigen Geſammtfaſfung. 
Es folgt Art. 23. Nach dom orſchlage des 
Präſidenten wird mit der Berathung deſſelbenm 
zugleich verbunden die Verathung der Zuſätze 
von den Abg. Dr. Braun, Lasker und ‚Dr. 
Baumſtark. wer 15 
Bei der Abſtimmung iſt das Neſultat fol: 
gendes: Im Ganzen haben gef 20% da- 
von mit Ja 120, mit Nein 186. Der Antrag 
it alſo abgelehnt. Ebenſo wird der Ankrag 
des Abg. Aßmann verworſen. Dagegen wird 
der Antrag des Abg. Dr. Baumſtark angenom 
men, der dadurch an die Stelle des Art. 28 
tritt. — Es folgt Art. 24. Ein zu denielben 


von dem Abg. Misfeld geftelltes Amendement 
iſt zurückgenommen. Es liegen noch zwei An⸗ 
träge von den Abgeordneten Dr. Baumſtark 


und Graf Baſſewitz auf Feſtſetzung der Legis⸗ 


latur⸗Feriode auf 5 reſp. 6 Jahre vor. Auf 
der Reonerl'ſte ſtehen fur den Artikel zwei, ges 
gen denſelben vier Redner. Das Reſultat der 
Abſtimmung ergiebt, daß im Ganzen geſtimmt 
haben 265 Mitglieder, davon mit Ja 127, mit 
Nein 138. Der Antrag des Abg. Dr. Baum⸗ 
ſtack iſt alſo abgelehnt. Es folgt die Abſtim⸗ 
mung über Art. 24 der Regierungsvorlage. 
Derſelbe wird faſt einſtimmig angenommen. 
23. Sitzung vom 30. März. 
Der Präſident Dr. Simfon eröffnet die 
Sitzung um 10 Uhr 15 Min. Vom Präſiden⸗ 
ten der Bundeskommiſſarien iſt die Mittheilung 
eingegangen, daß der Miniſterialdirektor Del⸗ 
bruck zum Bundeskommiſſar ernannt worden iſt. 
Das Haus tritt in den erſten Gegenſtand der 
Tagesordnung, Wahl der Präſidenten ein. Der 
Abg. v. Blankenburg ſtellt unter großem Bei⸗ 
fall den Antrag, eine Präsidentenwahl nicht vor 
zunehmen. Abg. Rohden widerſpricht. — Es 
wird zur Wahl des erſten Präſidenten geſchrit— 
ten. Das Reſultat derſelben iſt folgendes: Von 
239 abgegebenen Stimmen erhalten 214 Dr. 
Simſon, 8 v. Forckenbeck, 4 v. Carlowitz, 2 
Herzog von ljeſt, 1 Graf von Schwerin, Fürſt 
> Solms⸗Lich und Rohden. Präſident Dr. Sims 
on (den Vorſitz übernehmend): Meine Herren! 
Das bohe Haus weiſt mich durch die eben voll⸗ 
zogene Wahl au, auch für die noch übrige vor⸗ 
ausſichtlich nicht lange Dauer unſerer Seſſion 
an der Stelle zu beharren, die Ihre Güte mir 
beute vor 4 Wochen angewieſen hat. Ich folge 
dieſer Beſcheibang gern und willig in der Hoff⸗ 
rwig, daß meine Kraft bis an das nun ſehr 
betruchtlich nahe gerückte Ziel ausreicht. Ich 
empfange Sie mit tiefem und bewegtem Dank 
fur das neue Zeugniß von Vertrauen, was Sie 
mir damit gewährten. Ich darf es vielleicht 
dahin deuten, daß das Haus in ſeiner großen 
Majorität die Uederzeugung gewonnen hat, daß 
mich der Wille beſeelt, feine Geſchäftsoronung 
nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen zu handhaben, 
Niemandem zu Liebe und Niemandem zu Leide. 
Ich werde mich bemühen, mich in täglichen An⸗ 
trengungen dieſes Vertrauens würdig zu ma: 
chen. Hierauf ſchreitet das Haus zur Wahl des 
erſten Vicepräſidenten. Das Reſultat derſelben 
iſt Folgendes: Von 233 abgegebenen Stimmen 
haben erhalten: Fürſt Hohenlohe Herzog von 
Uieſt 223, v. Carlowitz 6, v. Forckenbeck 1, Graf 
Kenard 1; auf 2 Zetteln ſtand kein Name. Der 
Abg. Herzog von Ijeſt iſt ſomit für die noch 
übrige Dauer der Seſſion zum Erſten Vice⸗ 
Präſidenten gewählt. Es wird hierauf zur Wahl 
des Zweiten Vicepräſidenten gefchritten. Das 
Reſultat iſt Folgendes: Im Ganzen find 217 
Zettel abgegeben, davon 2 ohne Namen. Es 
bleihen 215, davon haben erhalten der Abg. 
v. Bennigſen 168. v. Carlowitz 3), v. Forcken⸗ 
beck 5, Frhr. v. Vincke (Hagen) 1, Frhr. von 
Rothſchilo 1 und Duncker 1. Der Abg. von 
Vennigſen iſt ſomit für die noch übrige Dauer 
der Seſſion zum Zweiten Vicepräſidenten erwählt. 
— Das Haus tritt hierauf in den zweiten 
Gegenſtand der Tagesordnung ein. Zu dem 
Ark. 25 liegt ein Anänderungsvorſchlag des 
Abg. v. Garlowitz vor. Abg. v. Cjarlowitz 
begründet kurz fein Anendement, wonach aus 
drücklich in der Verfaſſung ſtehen ſoll, daß auf 
burchſchnittlich hunderttauſend Seelen ein Aba. 
zu wählen iſt, und daß, wenn ein Staat we⸗ 
niger als hunderttauſend Seelen zählt, er dos 
einen Abgeordneten wählen ſoll. Der Aatraz 
wird abgelehnt. — Es folgt die Wratchtnz über 
rt. 26. Abg. Hrenier darin Ten Man: 
dement, walhes tut „die Nheyrt der Mit 
glieder“: „die Meheheit der geſezlihen Auahl 
der Mitglieder“ zu fayer vrfchlaß. Der Ar 
trag Haraſers wird a gene mien Cbesſo let. 
26 nebit dieſen Amendement. Act. 27 wird 


ohne Diskuſſion angenommen. Ebenſo Art. 
28. Es folgt die Berathung uber Artikel 29. 
„Die Mitglieder des Reichstages dürfen als 
ſolche keine Beſoldung oder Entſchädigung be⸗ 
ziehen“. — Schluß in nächſter Nummer. 


Lokales und Provinzielles. 

In owraclaw. Die letzen Tage des Mo⸗ 
nats März waren reich an Ereigniſſen fur un: 
fern Ort. — In der neunten Abendſtunde 
des 27. wurde auf der vierten Stufe der 
Rathhauſe fubrenden Treppe ein neugeborenes 
Kind. das nach ärztlicher Begutachtung etwa 
vor 8 Tagen das Licht der Welt erblickt hat, 
von der nothwendigſten Kleidung entblößt, vor⸗ 
funden. Den polizeilichen Nachforſchungen iſt 
es gelungen, die Mutter des Kindes in eine 
Einliegerfrau aus dem Dorfe Szymborze zu 
entdecken. Furcht vor ihrem in Poln. Crone 
eine Zuchthausſtrafe verbüßenden Ehemanne foll 
ſie zu dieſem harten Mutterherzen bewogen haben. 

Ein Beiſpiel mildern Mutterherzens fanden 
wir auf dem Marienkirchhofe. Dorthin hat 
nämlich ein Mädchen, das ein todtes Kind ge⸗ 
bar, — aus Mangel an den nöthigen Begräb⸗ 
nißkoſten — innerhalb des den Kirchhof nme 
gebenden Zaunes, in der guten Abſicht ausge⸗ 
etzt, baß ſich wohl ein mitleidiges Herz finden 
wurde, die irdiſchen Reſte dem Grabe zu über: 
geben. Und alſo geſchah es auch. 

Die Rathhaus⸗Aagelegenheit iſt ſoweit ge⸗ 
diehen, daß an der Südſeite des Thurmes, in 
einer Entfernung von 28 Fuß eine Umwäh⸗ 
rung errichtet wurde, damit die Vorubergehenden 
für kleinere Unglücksfälle geſichert ſeien. Dieſe 
Umwährung dient aber auch, wie wir zu be: 
merken Gelegenheit hatten — den dert frithal 
tenden Hökerfrauen zum Ruckenhalfer. 

Von den in letzter Zeit auffauend vielſach 
vorgekommenen Diedftählen macate auch der in 
der Nacht vom 28. zum 20. v Mis. bei dem 
Schornſteinfegeemeiſter Bru ume veraäbter viel 
von ſih reden. Die Diebe hatten nämlich, um 
in das Gehöft des B. zu ko nmen, u der mehrere 
Zäune zu ſteigen und ſiid da in gewaltſam 
in ein Wohnzimmer eingedrungen. Sa wenigen 
Stunden nach verübtem Einbruch, au Freitage 
Vormittag, begründete ſich der von dem Beſtoh 
lenen geſchöpfte Verdacht, und ſo wurden die 
Eindringlinge — 3 Mann an der Zahl — 
unter welchen ein mehrfach beſtraftes Indiwpi⸗ 
duum und ein früherer ebenfalls bereits be⸗ 
ſtrafter Lehrling des B. ſich befand, unter dem 
Jubel der Straßenjugend dem polizeilichen und 
am Sonnabend dem gerichtlichen Gewahrſaun 
übergeben. 

Was endlich die vor 14 Tagen in den Woh⸗ 
nungen der Frau Wye. Wituska und des Hru. 
Juſtizraths Hantelmann verübten Diebſtahlen, 
anderer weniger werthvollen nicht zu erwahnen, 
betrifft, iſt man der eigentlichen Diebin noch 
nicht habhaft geworden. Wie wir hören, wird 
dieſelbe im Regierungsbezirke Poſen ſteckbrieflich 
verfolgt. Dagegen ſind eine in Gneſen woh⸗ 
nende Hehlerfamilie und ei früherer Wirth: 
ſchaftsbeamter Wieczorkiewiez, jener hier ver⸗ 
unten Diebſtihle dringend verdächtig, unſchäd⸗ 
lich gemacht. 


Das Volksſchulweſen im Megierungs: 
vezirk Bromberg. 
„Jortſetzung. 

Die Pfarrer, ſowohl die evangeliſchen als 
die kalholiſchen, find augewieſen, alle 4 Wochen 
mit ſä nu ntlichen Lehrern der Elementar⸗S hu 
len ihrer Parochie eine Conferenz über Gegen⸗ 
ſtinde der Amtsverwaltung derſelben aozuhalten 
und dibei auf das Gedeihen der Schuler und 
die weitere Ansbildun z der Lehrer möglichſt 
ei zu virken. Sie foler auh die ſpecielle Auf⸗ 
ſiht führen über die geh rige Vorbereitunz der 
S hala nts Präparanden, die bei einzelnen Leh 
ver dr ihrer Parochie vorhanden ſind, und 


haben alljährlich, gewöhnlich zu Oſtern, eine 
öffentliche Prüfung in jeder Schule ihrer Pa⸗ 
rochie abzuhalten. Die Superintendenten und 
katholiſchen Dekane find dagegen verpflichtet, 
mit den jährlichen Kirchen⸗Viſitationen in ihrer 
Diöcefe zugleich die Neviiion der Schulen in 
den verſchiedenen Parochien derſelben an Ort 
und Stelle zu revidiren, und darüber jährlich 
an die Regierung zu berichten. Das Departe⸗ 
ment hat weit uber doppelt jo viel katholiſche 
Pfarrer und Parochien als evangeliſche, und 
dagegen ungleich weniger katholiſche Elementar⸗ 
Schulen als evangeliſche, nahmlich am Schluſſe 
des Jahres 1564 nur 354 katholiſche, dagegen 
440 evangeliſche; es treffen daher auf die ein⸗ 
zelnen katholiſchen Parochien nur wenige Schu⸗ 
len, höchſtens 4, auf die einzelnen evaugeliſchen 


' mehreitbeils viele, eine, die Bromberger hat 


ſogar 31, eine andere 17, mehrere haben 13. 
Mit Rückſicht hierauf iſt den Superintendenten 
des Departements, jetzt 8, deren einer 76 Ele⸗ 
mentar⸗Schulen mit 86 Klaſfen ein anderer 69 
mit 69 Klaſſen in feiner Diöceſe hat, nachge⸗ 
geben, in den ausgedehnten Parochien jährlich 
nur die Hälfte, beziehungsweiſe nur ein Drit⸗ 
tel der vorhandenen Schalen au Ort und Stelle 
zu revidiren, und dabei einen zweijährigen oder 
dreijahrigen Turnus zu beobachten. Die ſehr 
weite Ausdehnung der Superintendentur⸗Be⸗ 
zirke, deren der ganze Regierungsbezirk bis 
zum Jahre 1840 nur 4, und der Regierungs⸗ 
bezirk Poſen ebenfalls nur ſehr wenige hatte, 
gab auch die Veranlaſſung zu einer beſonderen 
Königlichen Bewilligung durch die Cabinets⸗ 
ordre vom 18. Februar 1820, wonach die Su⸗ 
perintendenten der Provinz Poſen die Berechti⸗ 
gung haben, bei ihren Reiſen zu den Kirchen⸗ 
und Schul-⸗Viſitationen ſich der Extrapoſt auf 
Koſten der Staatskaſſe zu bedienen, und ihre 
Fuhrkoſten nach dem darauf bezüglichen Regle⸗ 
ment für die Staatsdiener bei ber belreffenden 
Regierung zu liguddiren; eine Bevorzugung, 
wie fie in keiner anderen Provinz des Preu⸗ 
ßiſchen Staates ſtattſindet. Jene Eabinetsor⸗ 
dre an den Staatsminiſter von Altenſtein lau⸗ 
tet wöcklich: „Auf Ihren Bericht vom 15. 
November v. J. ſetze ich hierdurch feſt, daß die 
in Dienſte reiſenden Superintendenten im Be⸗ 
zirt der Regierungen zu Poſen und Bromberg 
bei Kirchen und Schulviſitationen die Befug⸗ 
niß haben, ſich der Extrapoſt zu bedienen, und 
ihnen, wie es bereits wegen der Reiſekoſten in 
Synodal-Angelegeuheiten geordnet iſt, die Ex⸗ 
trapoſtgelder nach Vorſchrift der Verordnung 


von (8. Februar 1816 aus der Staatskaſſe 
erſtattet werden ſollen. Berlin, 18 Februar 
1820.“ 


Nach vierjährigen ſchweren Leiden das 
rechte Mittel gefunden. 


Am 22. December 1866 richtete ein ſehr 
ſchwer Leidender an Herrn Hollieferauten Jo⸗ 
hann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtraße 1. 
ein Schreiben, in welchen recht prägnant die 
Wichtigkeit eines Heilnahrungsittels — wohl 
vorzugsweiſe das Hoſſſſche Malzextrakt⸗Geſund⸗ 
beitsbier, von dem nur die Rede iſt — in ges 
wiſſen Krankhei'szuſtänden jedem Nachdenkenden 
klar wird. Wir citiren daraus nur das Hier⸗ 
hergehörige. „Berlin, 22. Deze mnber 1836. 
Wenn man nach vierjahegen ſchweren Leiden 
endlich ein Mittel gefunden zu haben glaubt, 
welches Einem Leben und Geſundheit wiederzu⸗ 
geben verſpricht, ſo wendet man Alles an, um 
es zu gebrauchen. Vor vier Jahren erkrankte 
ich an der Nierenentzündun , in deren Folge 
eine Anſchwellung am gauen Korper bis heute 
geblieben iſt, welche nach dem Ausſpruch der 


Herren Aerzle yet 3 iſt. — — — Jh brauchte 
viele Kuren vergeblich. — — Unter dieier hoff⸗ 


nungsloe n Ausſicht, geſellte ſich noch ein hekti⸗ 
ſcher Halten. Im October d. J. gebrauchte 
meine Schweſter Ihr vorzuzliches Malzbier, im. 


böchſt erfreulichen Erfolge, worauf ich mich ent⸗ 
br waſelbe zu gebrauchen, und was mir 
4 155 anderes Mittel zu verſchaffen ver⸗ 
nin as bewirkte ihr vorzugliches Fabrikat, 
1 ch: Wiederbelebung meiner entſchwunde⸗ 
nat Krafte und Beſchaffung neuer geſunder 
Suite. Julius Roſchow, Joachimsſtr. 6.“ 
Wir ſugen dieſem Schreiben noch folgende 
bel, die nicht minder den Hoff'ſchen Malzfabri⸗ 
täten, als den Wiederbringern ihrer Geſundheit 
ben digen. — Cölſa bei Uebigau, 29. Dezem⸗ 
i * 1866. Schon gleich nach Pfingſten erkrankte 
neine Frau und ward jo elend, daß ſie kaum 
5 gehen konnte ꝛc. Ihr weltberühmtes 
Halzertrakt⸗Geſandheitsbier hat in Wahrheit 
wunder gethan, meine Frau verſpürt ſchon 
leßt (nach kurzem Gebrauch) deſſen wohlthuende 


Wirkung u. . w. Verni 0 i 
rg u. . w. Bernicke, Lehrer. Die 
Nichtigtett der Angaben iſt durch Unterfchrift 


nihters Munten Stempel des Herrn Orts⸗ 
Schwedeld der viriſizirt.) — Kamnitz bei 
fulße e , Dezember 1863. E. W. er 
8 8 ich, ur fur inliegende Caſſa Malz-Ge⸗ 
he beits-Chotolabenpulvek umgehend zuſchicken 
su, Ich hahe mich überzeugt, daß es 
enen Töchtern ſehr gut bekommt. IJ. von 
ber em A blerk ron. — Lebin, 26. Dezem⸗ 
Walzen ch weiß aus Erfahrung, daß Ihr 
Gef heisser und Ihre Malz⸗ 
ci Kra ede ſehr viele gute Dienſte 
ob ec geſtiſtet haben. (Beſtellung.) Gott⸗ 
Das 0 „asker in Lebien bei Prettin a. E. — 

Publikum hat jomit in den Hoff'ſchen 


= 
lade daten „Milzertrakt, Malzgeſundheitschoko⸗ 
1. % die ächten Heil nahrungsmittel, ihm 


nicht blos angenehne Genuſſe im Geſundheits⸗ 
n auch in Kraukbeitsfäl⸗ 
Hulfe und Ausncht auf erlangende Ge⸗ 
wa cht auf zu erlangende Ge⸗ 
9 a »T-Gayır 1 
ga den meltherühmten patentirten von 
5 und Konken anerkannten Johann 
a hen Maczfabrikacen: Tilahertcakl- de- 
a eier, znag-Ge ſundheils-Chototade. 
8 Sr et - Chokaladen - Pulver, 
3 Gegueßer, Jruſtmall-Gonbons Ba- 
S ze. halte ich ſtets Lager. Adolph J 
int in Indwrac aw. 12 
— — — 


A 


Gereimte Genusregeln der fran 
zöſiſchen Subſtantive. 


G 5 Vom 
| omnaſtallehrer J. Schafer. 
9 Preis: 5 Sgr. 
— Verlag von II. Engel in Inowraclaw. 
1 2 5 Halbverdeck⸗Wagen und ein 
e Ardeitswagen, beide in gutem Zus 
8 ſtande ſtehen umzugshalber billig 
E ertauf 0? fagt die Exbed. d. Bl. 
Ein Mafiger Toren 

er del klichtiger Torfſtechek, 
kann, fiadet don von 50 Thlr. niederlegen 
ſagt die b Unterkommen. Wo? 

= en Ei ; 
fed z e Doppelfenſter 
ei fagt die E v. d. d. Bl. 

in Lehrlinn 
ue in meinen BR hrling 


da; aterial gagren ? 
ger jejort cine Stelle. te via! Sadgren La 


Benno 


Richter im Thorn. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferurg und Anfuhr des Koch- und 
Trintwaſſers fur die hieſige Garniſon und das 
Garniſon⸗Lazareth von jetzt für das laufende 
Jahr 1867 ſoll im Wege der Licitation an den 
Mindeſtfordernden verdungen werden. 

Hierzu iſt ein Termin auf 

Freitag. den 12. April d. J. Ber: 

mittags 11 Uhr 
in dem Geſchäftszimmer der unterzeichneten 
Kaſernen⸗Verwaltung anberaumt, wozu Unter⸗ 
nehmer hierdurch eingeladen werden. 

Die Lieferungs⸗Bedingungen können wäh⸗ 
rend der Dienſtſtunden bei uns eingeſehen 
werden. 15 

Inowraclaw, den 29. Marz 1867. 


Königliche Kaſernen-Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Der Kochheerd in der Küche des hieſigen 
Kaſernengebäudes ſoll nach Ehlert ſcher Con⸗ 
ſtruction umgebaut und die Arbeiten incl. Liefe⸗ 
rung aller Materialien in Entrepriſe im Wege 
der Submiſſion vergeben werden. u 

Zu dieſem Behufe iſt ein Termin auf | 


Mittwoch, den 10. April er Bor: 
mittags 11 Uhr 
in unferem Geſchäftszimmer anberaumt und 
erſuchen wir, hierauf reflettirende Bauunterneh⸗ 
mer, ſich zur Abgabe ſchriftlicher und verſiegel⸗ 
ter Offerten zur beſtimmten Stunde einzufin⸗ 
den. Die näheren Bedingungen und der Koſten⸗ 
anſchlag liegen zur Einſicht während der Dienſt⸗ 
ſtunden in unſerem Geſchäftszimmer offen. | 
Inowraclaw, den 28. Marz 1967. 
Königliche Gafern.n-Verwaliung | 


— —— 


W Szunowna Publicznosé 

ICH domiam unizenie, ze 

wapno, cement, wegle kamienne, pape 
na dachy i asfalt f 

po umiarkowanyeh cenach zawsze mam na skla- 


G. Nelte, starszy. Inowrochaw. 


Einem geehrten Publikum die uwia” 


— eenetentte Anzeige, daß ich ſtets 
N. Kalk, Cement, Stkeinkohlen, 


Dachpappen und Asphalt 2 
zu ſoliden Preiſen auf Lager habe. 
Inowraclaw. G. Hel te sen. 


0 “u 
Die Posener Zeitung 
wird auch in der Folge die preussisch deutschen Interessen der Provinz Posen ſreimathig und 
in voller Unabhängigkeit vertreten, oh e de Gefühle der Po en zu verletzen oder ihre natio- 
nalen Berecht:gungen zu verkennen. Ihr H uptaugenmerk wird immer sein, dahin zu wirken, 
dass die Provinz vor dem Nativnalitätszwist bewahrt werde, und geistiges wie materielles Ge- 
deihen in ihr ungestört fortschreite. In der allgemeinen Politik wird ste ihre Stelie, wie bis- 
her auf der Seite derjenigen Partei haben, die den waren Fortschritt des Lan:les ohne mass 
loss Prinripienreitetei anstrebt und das Heil der Men tree zu ihrem höchsten Gzosetz inacht. 
Dieser Standpunkt, der ihr einen weiten Freun leskreis in der Prorin. verschafft hat, wird 
um so weniger angegeben werden, als es in den Anschanungon ihrer Nadıktion nicht nur 
der allein berechti rte. sondern auch der für die Prowmz im bs hren ersgriesslichzle und, 
wie himaugefügt werden kann, der grossen Mehramt der tea s n, Bevolkerung der Pro- 
vinz ist. 
Der Preis beträgt wie bisher für die Su t bonn 1% Tolr, für gmz Preassen 1 Talr, 
24 Sgr. 6 Pf. pro Qu rial. insertioamn aller Art. w len. de Agpsnaiene Le ſa int 1% Sgr. 
berechnet weren, sichert die grose Verbraitsig ds Bates i un ern er Provinz einen be- 
deutenden Erfolg. Bei umfingreicher inserma wird em Rabatt bewilligt. £ 
Posen, im Maerz 1867. 


* 
60 


Die Expedition der Posener Zeitung. 
een 


Franumerations-Einladurg auf die in Posen täglich erscheinende 
5 7 77 24 ' 
5 8 sch 104 
Ostdeutsche Zeitung. 
Dieses einzige Organ des entschiedenen Liberalicmus der Provinz Posen vertritt, in 
jeder Beziehung unabhangig und setbsistendig, den Tr techtit auf allen Gebieten mit Entschiedenheit 
iz! ttlichen und schon allein durch die Verhaltnisse der Provinz gebotenen Standpunkt 


und hält den einzig si 0 tan lle, h 4 sah 
der Gleichbereehtigung aller Nationalitäten und Coniessionen innerhalb des Staats, fest. Die in stetem 
Wachsen begriffene Theilnahme beweist, dass dieser Standpunkt sich immer mebr ind mehr Anerken 
nung erworben Zahlreiche Verbndungen innerha'b der Provinz, und die regelmässigen aus dem 
Königreich Pulen und aus Russland kommenden Original-Correspondenzen haben die Ostdeutsche Zei- 
tung zu einer zuverlässigen Quelle für die Ereignisse in unserer Provinz und der Poien's und Russ 


anas gemacht. : „ f 8 „ 
Die Leitung bringt in einem Wochenkalender die sämmtlichen Subhastationen. Liciratienen, Sub- 


missionen, Verpach ungen und Concurssuchen der ganzen Provinz, ferner schr ausführliche Börsenbe- 
richte aus Berlin und Stettin in Original-Depeseken noch an demselben Tage und wichtige politische 


Neuigleiten in Extrahlautern. Der vierteljaht icheAbonnementspreis ist für ausserhalb ] Thlr. 24½ 
PUBLICIST. 


Ser. Inserate werden die fnigespaltene Petitzeile mit 1½ Sgr. berechnet. | 
Berliner Morgen eitung. 


losen, im Merz 1867 

Erſcheint öglch, und wird nach auewärts mit den Abendzä zen vrſand Der „Pubheſſt empſiehlt fich Allen, die der Bhra- 
ſen ſiberdriſng fd und regle Po ink, d. b. eine Wolnit der Intereſſen, null. Dentſchiandos Einheit und Macht, ſeit fe 
viren Jahren verarblich augeſtrebt in nicht zu erren en durch Meden und MReſokuti nen, es bedaff dazu der Tya en Diele 
Thaten har Preußen zu polltichen. Miochteinhelſ, Volleelnhell, parlaemtariſche Einheit, das iſt njer Medaktions-Pragramm, 
Yu Un erhatnunnasfeoif Kenilleton os deim Nerlinet Leben; Gerich s nal, auen artige Begebenheiten — dringt dieſe Zei, 
tung mehr ale irgend eine andere und für die Jutereſſen des Verkehrs giebt fie taglich die bezuglichen Geſchafts, Geld, 
Markt. und Börſen Nachrichten. E a j 2 
Preis: 05 allen preußiſchen Boltämtern vierteljährlich 1 Thlr. 10 Sgr; bei allen nichtpreußiſchen Poſtamtern 1 Thlt 
13 Silbergroſchen. 


Die Verzagshandlurg. Louis Merzbach. 


Alle Sorten deutſcher und polniſcher 
Kalender, ſowe auch Schul- ud Gm 
ſanabucher und Schiedsmanne Proto⸗ 
kollbncher empfiehlt } 

H. Fhrenwerch. 


5 4 5 = 
Anf Zeitschriften 

jeder Art, nehme ich Beſteuungen an und lie⸗ 
fere dieſelben, allwöche ntlich nach dem Erſchei⸗ 
nn, frei ins Haus. 


Wermann Engel. 


= Unfer Ausverkauf ZU 


in ſämmtlichen Manufakturwaaren davert nur noch bis Ende Mai er. und um 
bis dahin unſer Yager geräumt zu wiſſen, haben wir die Preiſe neuerdings wieder herabgeſetzt. 


„ --; 


00 vr K — — 
Gemüſe⸗, Feld⸗ und Blumen⸗Sämereien 
in nur guter Qualität; Ooſtbäume und Obſtſtraucher in guten und ſchönen Sorten, 
Erdb'-eren, veredelte hochſtämmige und vorzüglichſte Roſen, Zierſträucher, Georginen, 
gefüllte Gartennelken und andere Stauden-Gewächſe, Verbenen, Fuchſten und Pelar⸗ 
gonien zum Auspflanzen von Gruppen, ſowie echte Rieſen Spargelpflauzen verkauft Un⸗ 


berzeichneter zu billigen Preiſen. 


Auch werden ſtets Bouquets, Kränze und Körbchen, von friſchen und trockenen 
Aale in ben neueſten Formen gefertigt, ſtets blühende Topfgewächſe, als: Camelien, 


zaleen, Hyacinthen u. ſ. w. 
auch ferner zu bewahren. 
Inowraclaw. 


ic 


Das mir ſeit dreizehn Jahren geſchenkte Vertrauen bitte 


Berliner Anzeigeblatt. 


Martin Miahalski & Comp. 


Inowraclaw, Breite Str. 


Hochachtungsvoll 
5 * 
A. NAGEL, 
Kunſt und Handels⸗Gärtner 
Kirchhofſtraße Nr. 292. 


Geſchäfts⸗Bülletin und einziges Central-Blatt 8 
für, alle Verkaufs-Auzeigen, Sübhaſtattonſu, und Verpachtungen von Gütern. Domaſnen, Villen, Fabrik. Etabliſſements 
u, f. w., ferner für alle Vieferungs⸗Suomiſſionen und die größeren Auktionen auf allem bedeutenden Pandelepläzen. 
Das „Beriuier Anzeigeblait“ erſcheint bereits im 5. Jahrgange und iſt, da es die einzige Total-Ueberſicht über alle 
obigen Offerleu bietet, weit verbreitet: Inſera e pro Zeile 2 Sgr. haben daher den beſten Erfolg, — Briefe wolle man 


genau: adreriren. 


Abonnement? pro Quartal nur 15 Sgr dei allen Paſtämtern. 
Redaetion und Expedition von Paul Callam in Berlin, 
Uiederwall-Strasse 15 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß von heute 
ab bei mir ſtets friſch gebrannter 


Gogoliner Kalk 
1 iſt und offeriere ich denſelben wie 
olgt; . 

5 den halben Waggon frco. Gneſen 27 2 
den Scheffel mit 20 Sn. 
Waggon⸗Ladungen (halbe und ganze) liefere 
auch nach Mogilno, Strzeluo und Umgegend. 
Beſtellungen auf halbe und ganze Waggon⸗ 
Ladungen erbitte ich mir 3 bis 4 Tage vorher. 
Auch halte ich 
echten Portland-Cement 
auf Lager und offerire ſelbigen zu Fabrik— 
preiſen. 
Un geneigten Zuſpruch bittet 
Si X s 
Samuel Sprinz. 
Gneſen, den 28. März 1867. 
—— 


W Einem geehrten Publikum die 


s ergebene Anzeige, daß ich vom 1. 
April d. J. A Willum'ſche Bäckerei ge 
pachtet und mich hieroris als 

Bäcker⸗ und Pfefferküchler 
etablirt habe. Bitte um geneigten Zuſpruch, 
für gute Waare werde ich ſtets Sorge tragen; 
gleichzeitig habe ich auch Thorner Pfeſſer⸗ 
Eulen vorrathig. 

Beſtellungen werden prompt und reell aus⸗ 
geführt. 


Inowraclaw, den 1. April 1867. 


Th. Henkel, 


Bäcker⸗ und Pfeſferküchlermeiſter. 


Mein in Kkonkowo, eine halbe Meile von 
Radziejewo (Polen) belegenes 
2 ER 


u. Vorw erk, aM 


umfaſſend 470 culu. Morgen Weizen- u. Nog⸗ 
genboden, Gebäude und ſämmtliches Inwen⸗ 
tarium beabſichtige ich im Ganzen oder in einzelnen 
Partieen aus freier Hand zu verkaufen, und 
wollen ſich Kaufluſtige bei mir melden. 
Monkowski, Vorwerksbeſitzer 
in Ktonkowo bei Radziejewo in Polen. 


Dienftag, den 2. April er. 
F Flaki = 


bei E. Pietſchmann. 


| i 12 halbe Looſe à 30 Thaler gegen baar 


— —-— — 
llächſte Gewinnziehung am 15. April 1867 
Hörhſte Gewinn-Ausſichten! 
Fiir nur 6 Thaler BIN 


erhält man ein halbes, für 12 Thaler ein? 

ganzes Prämien⸗Loos gültig ohne jede 

weitere Jahlung, für die fünf großen 

Gewinnziehungen der 1394 errichteten Staats- 

Prämien⸗Looſe, welche am 15. April 1867 

bis zum 1. März 1858 ſtattfinden, und wo⸗ 

mit man fünfmal Preiſe von fl. 238 098, 

220,000, 200,900, 59,000 23,900 

ꝛc. gewinnen kann. | 

Beſtellungen mit beigefügten Betrag, Poſt-⸗ 
einzahlung, oder gegen Nachnahme, beliebe 
man baldigſt und direkt zu ſenden an das 

Haudlungshaus 
A. Bd. Bing, Schnurgaſſe 5 
in Frankfurt am Wein. 

Liſten und Pläne werden gratis und franco 
übermittelt. 

NB. Zu der nächſten am 15. April d. J. 
ſtattfindenden Gewinnziehung, deren 
Haupttreffer fl. 220,00 0 iſt, crlaſſe 
ich gleichfalls halbe Looſe a 1 Thaler. 
ganze Looſe a * Thaler, 6 ganze oder 


Poſteinzahlung, oder Nachnahme. 
A 


Im Verlage von P. A. Brockhaus in Leip⸗ 
zig erſcheint ſoeben eine 
Urne wohlfeile Ausgabe des 
Illuſtrirten Haus: u. Familien⸗ 
Lexikon 
in 70 Heften zu 5 Ngr. N 
Probehefte und Proſpekte dieſes anerkannt 
trefflichen, über 2000 Abbildungen enthaltenden 
Werkes find in der Buchhandlung von Her- 
mann Engel gratis zu haben, wo auch Sub— 


ſkribtionen angenommen werden. 


DD Iwan 
Beſtellungen auf 
friſche oſtrige Butter 
— das Pfd. zu 15 Sgr. — nimmt entgegen 
Isider F. Hirschberg. 
Schankwirth in Inowraclaw 


Nachſte Gewin zie bung 
aun 13. Ari! 1857. 


Hauptgewinn (5 rößte Prämien- Aplehen 


fl. 250,000 von 1864. 


* / 2 
Gewinn⸗Ausſichten. 

Nur 6 Thaler 8 
koſtet ein halbes Prämienloos, 12 Thaler 
ein ganzes Prämienloos, ohne jede wei⸗ 
tere Zahlung auf ſammtliche 5 Gewinn⸗ 
ziehungen vom 10. April 1867 bis * 
Marz 1868 gultig, womit man fünf mal 
Preiſe von fl. 200,090, 220.000 00,000, 
50,000, 25,000, 15,000 ꝛc. ac. gewinnen 
kann. 

Jedes herauskommende Loos muß ſicher 
einen Gewinn erhalten. 

Beſtellungen unter Beifügung des Be⸗ 
trags, Poſteinzahlung, oder gegen Nach: 
nahme ſind valdigſt und nur allein direk 
zu ſeuden au das Haudlungshaus 
H. B. Schottenfels in Frantfurt a. Main. 

Verlooſungspläne und Gewinnliſten er⸗ 
hält Jedermann unentgeldlich zugeſandt. 1 

12 Große * 
Den und MPlaſchinenkohlen 
a 13 Sgr. p. Scheffel empfiehlt 

Horitz Dob zynski 
* Pojener Straße. 


Das Dominium Orlowo 


rer verkauft gelben Alee. 


1 Umzugshalber "EN 
verkaufe ich faſt neu erhaltene 1ahag an- 
bel wie auh ein neus Polisaader-Piani 30 
zu ſoliden Preiſen. 

N e 7 1 
x _ Marin Michalski. 
Ker Der heutigen Nummer uuferes Mat 
tes liegt eine Abonnemeuts⸗Einladung auf das 
in Berlin erſcheinende Wigblatt „Pipifax“ 
bei, deren Beachtung beſtens empfok len wird, 
Dandelsberichtr. 
Inomruclaw. den 30. März. 

80 6 Man nofirt fur 

Weizen 125 128pf. bunt 70-72 Thlr 123—130pf 
70—74 Thlr. feine ſchwere Sorten über Notig. i 

Roggen: geſunder 120 — Ir22pf is 40 T. 
per vn vf. Auswuchs. 4 — 43 5 8 

rbien: Futter. 43 45 Thi Koch. 46-4 

Gerſten gr 3/— 40 Tl, 0 Tun 

Hafer 27 Sg.— hl. pr. 1200 Pfo 
Kartoffeln 12 Sgr. pro Scheffel 

ca * = 2 1 
Getreide⸗Durchſchnittspreis 
in der Kreis ſtadt zuowraclaw 
(Nach amtlicher Notirung) 
Monat Marz. 
Weizen pro Scheffel 2 Tbl. 
1 0 


27 Sgr. 3 Pf. 
Roggen . 7 


Gerſte 5 1 17 8 
Hafer . 27 5 
Erbfeu Tr. 05 3 
Kartoffen — vu 
Heu pro Centner „ 9, 
Stroh p. Schck a 1200 Pfdb. 8 — 8 


Bromberg 30 März. 

Weizen, friſcher 124 —128pf. hol. 67—72 Thlr. 125 
— 130pf. hol, 74-78 Thlr. 

Roggen 122— 125pf. holl. 49 —50 Thl. 

Hafer 25 30 Sgr. pro Scheffel 

Erbſen Futter 45— 50 Thl. Kocherbſen 52 Tir. 

Gr.-Gerſte 41— 43 Fol. feinſte Qual. 1—2 Thlr. b 

Sbiritus ohne Handel. 


Thorn. Adio des rufſiſch-polpiſchen Beides Wel 


niſch Papier 22 ¼ 5961. Ruſſiſch Papier 23 pet 
Klein⸗Tourant 20-25 pt. Gruß Courant 11-12 vat 
RT eee 

Roggen behauptet deo 57 bey. 
März 55°, Frühjahr 56 bez. Mai Juni 537 

Frühſahrs Weizen 770 Sb n 

Spiritus; foco 17ù dez. Februar 17¼ be £ 
Mai 17 ½ bes. e bez. Beben Je bez. Aprt⸗ 

Ruböl. Febr. 11 ¼ bez Ayril-Mal 11 ½ bez. 

Poſener neue 4% Pfandbriefe 818½ bez. 

Amerkkaniſche 6% Anleihe p. 1882. 78,/, der 

Ruſſiſche Bankuoten 81 bez. 

Sfaatsſchuldſcheine 88 ½ bez · 

Danzig 30. März. 

Weizen Stimmung: flau — Umſatz 50 L. 
Druck und Verlag von Hermann Engel in Juowraclas 


